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Personen

Hansjakob Hausmann Wirt vom Rössli
Anna seine Frau
Thekla Serviertochter
Emil Moser
Lisbeth Moser seine Frau
Herr Isler
Frau Isler
Max Kappeler Spenglermeister
Frau Pfarrer
Frau Kägi
Frau Weber
Bluemer Gärtner
Kurt Morf Bäcker
Thomas Fischer
Franz Brunner Briefträger

Bühnen-Bild

In der Gartenwirtschaft des „Rössli“ in Ennetbach.
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1. Akt

In der Gartenwirtschaft des „Rössli“. Im Hintergrund
einige kleine Tische und ein Schild „Rössli“. Viel-
leicht auch eine grosse Speisekarte, ein Baum und
etwas Gebüsch. Rechts geht es in die Wirtschaft.
Links und rechts ein rechteckiger, in der Mitte ein
runder Gartenwirtschaftstisch. Total 12 Klappstühle.
Wenn das Spiel beginnt, sind pro Tisch vier Stühle
aufgestuhlt. Anna kommt von rechts (aus der Wirt-
schaft) mit Tischtüchern, Menuekarten, Pfeffer- und
Salzstreuer, etc.

Anna ruft. Schätzli ... Schatz ... Hansjaköbli ... Hansjakob ...
Hansjakob kommt von rechts. Häsch du grüeft Anneli?
Anna Viermal!
Hansjakob Gsehsch, erscht viermal und ich bin scho da. Was dörf

ich mache?
Anna Abestuehle!
Hansjakob Alli?
Anna Natürli alli, und wänn’s gaht ... hüt na ... Meinsch ich

hebi das Züüg no lang?
Hansjakob beeilt sich mit Abstuhlen.

Währenddem Anna die Tische deckt, setzt sich
Hansjakob erschöpft an den runden Tisch.

Anna Was isch dänn los? Jetz isch Morge am achti und du
bisch immer na müed.

Hansjakob Nöd immer no ... scho wieder ... ha ja scho krampfed.
Anna Dem seisch du krampfed. Ich wott di lehre. Hol de

Bäse, wüsch d Strass vor em Garte. Zeigt auf die
Bühnen-rampe. Dänn gasch zum Metzger, holsch 20
Cordon bleu ... vo de billige ... `s dörf ruhig e chli Fett
dra ha. Und bim Morf 30 Gipfel, 20 Nussgipfel, drü
Zwei-pfünder, 10 Cassata und bim Zruggcho luegsch,
ob de Bluemer d Strüssli für uf de Tisch fertig heb.
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Hansjakob hat verzweifelt versucht, all das in seinem Kopf zu
behalten. Jawohl Anneli ... Dörf ich öppis fröge?

Anna Wänn’s öppis Gschiids isch?
Hansjakob Warum scho wieder Cordon bleu? Wänn machsch

wieder emal Fisch?
Anna Fisch ... Fisch ... weisch dänn du was die choschted?
Hansjakob Aber ich chönnt doch ...
Anna Hansjakob nüt isch. Du gasch mer nümme go fische ...

Ha`s scho e paar mal gseit. Klaubt aus der Schürzen-
tasche eine Hunderternote. Da häsch s Gäld, und jetz
los.

Hansjakob Danke Anneli. Er geht ab.
Anna Und Hansjakob ... ich zell dänn s Usegäld nah. Ruft

ihn zurück. Und Hansjakob ...
Hansjakob kommt zurück. Was na Anneli?
Anna Ich muess uf die Nüni zum Coiffeur. Lueg, dass d

Gipfel da sind, wänn d Handwerker chömmed. D
Thekla chunnt sicher au grad ... und na öppis ... wänn
wieder en Verträter chunnt ... `s wird nüt bstellt ... mir
händ alles. Mir bruched kei Wöschmaschine, kein
Tüüfchüeler, kei Tischtüecher und kei Spielautomate.
Verstande, Hansjakob?

Hansjakob resigniert. Ich bstell nie meh öppis bii mene Verträter,
chasch sicher sii. Geht ab.

Anna Oh Hansjaköbli, wo han ich vor 40 Jahre aneglueget!
Sie geht ab.

Thekla kommt nach einer Weile, gähnend. Das isch wieder e
churzi Nacht gsi, die händ aber au wieder emal nöd hei
welle geschter.

Emil tritt auf. Guete Tag Thekla, so, au scho uuf?
Thekla Gsehsch es dänk. Wer meinsch, dass da alles abe-

gstuehlt, putzt und zwäggrichtet hät? Wänn ich nöd
alles miech, chönnt ds Rössli de Lade schlüüsse. Was
wotsch?
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Emil Bring mer es Bierli.
Thekla Scho ... tunkt mi au no gnueg.
Emil Ich muess es ja trinke.
Thekla Scho ... aber ich muess es go hole. Murrend ab.
Emil Oh Thekla ... wänn die emal fründli wär, dänn hett ich

mich bestimmt im Lokal verirrt. Ruft Richtung Zu-
schauerraum. Ah de Meischter Hueber ... au scho a
der Arbet. Jetz lueg au det, d Frau Pfarrer ... die brucht
dänn nöd z gseh, dass ich Nachbrand ha vo geschter.

Thekla Da ... zum Wohl! Zwe zwanzg.
Emil Siit wänn hät s Bier scho wieder ufgschlage?
Thekla En Zwänzger bisch mer na vo geschter schuldig und

dänn han i s Trinkgäld grad na dezue ta.
Emil Tunkt mi au no gnueg. Aber ebe, mit de Stammgescht

cha me das ja mache.
Brunner Tag mitenand ... So, da wär no s Neuscht vom Tag.

Zwee Brief und es Halbpfund Reklame für de hungrig
Papierchorb. Guet`s Tägli, Dornrösli ... Du wirsch au
afig all Tag hübscher.

Thekla Blöde Hüchler. Bring gschiider emal en Brief für mich.
`s isch afig haarig mit dere Poscht, niemmer schriibt
eim.

Brunner Und liebenswürdiger wirsch au vo Tag zu Tag.
Thekla Mach dass d furt chunnsch.
Brunner Aber Dornrösli, bis doch echli artig. Ich bin ja

schliessli no der einzig Liebhaber, wo jede Tag zue dir
chunnt.

Thekla Uf sottigi wie du bin ich dänn gar nöd scharf. Muesch
der nüt iibilde.

Brunner Tschau Dornrösli. Heb de Stachle sorg.
Emil Die zwei sind immer wie Hund und Chatz ... aber ebe,

d Liebi muess zangget ha.
Thekla hat inzwischen die Briefe gegen die Sonne gehalten.
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Emil Was schriebeds?
Thekla Dä da isch vo de Stüüre, aber dä da nähm mi Wunder.

Die Löli nämed afig so dicki Couvert, dass me nöd
emal meh dedur chan läse.

Emil Muesch en halt ufmache.
Thekla Wieso? ... Dä Brief isch ja für de Huusme ... dä gaht

mich nüt a. Versucht trotzdem zu lesen. Chunnt vo
Züri, dä wird dänk det es Gschleipf ha.

Emil zahlt. Stimmt dänn grad.
Thekla Ob`s stimmt säg immer no ich. Steckt das Geld ein.

Stimmt!
Emil Tschau Dornrösli. Geht ab.
Thekla Em Trinkgäld a bisch du emal kein Prinz. Geht auch

ab.
Bühne kurz leer, dann kommt Hansjakob, sitzt er-
schöpft auf einen Stuhl.

Hansjakob zählt auf. Cordon bleu han i, d Blueme han i, nu de
Beck isch nöd det gsi.
Morf kommt.

Hansjakob Wänn me vom Tüfel redt, dänn chunnt er.
Morf Tag Huusme ... Seigisch bii mer gsi ... bin nu grad i der

Bachstube ghockt.
Hansjakob Guet, dänn cha der ja grad jetz d Bschtellig ufgä. Mir

bruuched 30 Gipfel ... 20 Nussgipfel ... drü
Zweipfünder und 10 Cassata.

Morf Cassata han i kei meh, ich bring der Zitronesorbet.
Hansjakob Seisch es aber dänn em Anneli sälber, susch seit sie

mir wieder wüescht.
Morf Meinsch nöd, ihr söttid echli öppis für eue Umsatz tue?
Hansjakob Für das isch s Anneli zueschtändig. `s lauft bi eus nöd

schlächt.
Morf Aber ihr chönnted de Umsatz verdopple. Es müesst halt

echli öppis laufe.
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Hansjakob Bi eus lauft Thekla.
Morf Hä nei, ich meine e chli Musig. Schlager, Ländler

Operette, eifach das wo d Lüüt eso wänd.
Hansjakob Mir händ ämel en Radio dinne.
Morf Ja aber da usse. Was meinsch zue nere Musigbox?
Hansjakob Wo wetted mer au ane demit?
Morf vertraulich. Ich hett da drum grad e gueti ... günschtigi

Glägeheit. Stell der vor: Vo jedem Fränkler wo iine
gheit wird, sind driissg Rappe für dich. Du chasch also
im Tag ... im Tag ... guet driissg Franke verdiene und
hesch ersch no Musig.

Hansjakob Und was choschtet eus das?
Morf Praktisch nüt. E eimaligi Installationsgebühr und e

ganz e chliini Mieti.
Hansjakob Jä ich ha gern Musig wäg dem, und wänn du meinsch

der Umsatz gäng dänn ufe ... driissg Franke seisch, cha
mer im Tag verdiene, das wäred dänn nüünhundert im
Monet ... `s wär zum Überlegge ...

Morf Das mit em Überlegge isch ebe so ne Sach. Müesstisch
di scho grad jetz entschlüüsse. Vo morn a wärdets
tüürer.

Hansjakob rechnet. Nünhundert im Monat ... aber wo ane stelle?
Morf Das isch kei Sach. Da an Baum ane chunnt die chli

Wählstation, und de Chaschte sälber chasch in Chäller
abestelle. Nimmt das vorbereitete Papier hervor. Ich
würd en ja am liebschte i miinere Bäckerei ufstelle,
aber ebe, det isch’s leider verbote.

Hansjakob Wohär häsch dänn du serigi Apparature?
Morf Us ere Erbschaft.
Hansjakob Ja nu, da wird ja s Anneli scho nüt degäge ha, wämmer

öppis Zuesätzlichs chönd verdiene und kei Uslage
händ.

Morf gibt ihm das Papier. Praktisch kei ...
Hansjakob während er schreibt. Wänn chasch liefere?
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Morf Je schnäller, je lieber ...
Thekla kommt. Git’s öppis z trinke, oder wänd er nu d Ussicht

aluege?
Morf Nänei, ich gahne grad wieder, mir händ nu öppis z

bespräche gha.
Hansjakob Öppis Gschäftlichs ...
Thekla zu sich. Umeschnörre und defür kei Gipfel bringe ...
Morf zu Hansjakob. Also im Lauf vom Namittag chunnt er

dänn go montiere. Geht ab.
Thekla hat falsch verstanden. Ja, ja tüend nu chli pressiere.
Hansjakob So Thekla, jetz git’s dänn Stimmig und Betrieb i dä

Lade. Er geht ab.
Thekla Stimmig und Betrieb ... dä meint allwäg ich legi en

Minijupe a und tüeg d Gescht uf de Rollschueh
bediene.
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2. Akt

Gleiches Bild wie erster Akt. Am Baum oder anderer
geeigneter Stelle ist ein kleiner Musikboxapparat
angebracht, aber noch mit Ast oder Menuekarte
bedeckt.

Emil Thekla, no en do-dopplete Kirsch!
Hansjakob Entschuldiged Sie, Herr Moser, meined Sie nöd, Sie

hebed scho es bitzeli gnueg gha?
Emil Cha Ihne doch gliich sii. Ha-ha no immer alles zahlt,

was i gha han ... oder? Mach echli Musig ...
Anna Lass en doch, wenn er jetz au echli höch hät ... Du

bisch eifach kein Gschäftsmaa.
Thekla hat den Kirsch hingestellt. Das han i au scho mängs-

mal dänkt.
Isler vom Nebentisch. Villicht muess er en Ärger

abeschwämme.
Anna Chönnt no sii, de Herr Moser isch suscht nöd eso.
Thekla Isch ene öppis über s Läberli kroche, Herr Moser?
Emil Gaht dich en Dräck a ... Musig han i gseit ...

Hansjakob hebt die Hand. Mi ... misch du dich nöd i
miini Privatsache. Zu Hansjakob. D Thekla isch e
frächs Lueder! Halb zu sich halb zu Isler. Ha sie
furtgjagt, usegheit han i sie …

Isler Jä, Thekla meined Sie?
Emil Nei ... Thekla gaht mich nüt a.
Isler Wen meined Sie dänn?
Emil E ganz e verworfes, verdorbes undankbars Gschöpf

isch es ... furtgjagt han is, wott`s nümme gseh.
Isler Sie meined doch öppe nöd s Rosmarie?
Emil Wen suscht?
Anna Warum, um Gottswille? Es isch doch so e netts, liebs

und ruhigs Meitli ... ehner e chli schüüch.
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Emil Da hämmer is alli Müeh gä, das Chind zu mene
aschtändige Mänsch z erzieh ... und was macht’s? Lat
sich mit so mene härgloffne Usländer, mit eme Spanier,
ii.

Anna Au under de Usländer git’s aständigi Lüüt, das isch
doch nöd so schlimm!

Emil Schlimm gnueg.
Thekla Chunnt’s es Chind über? Mit was für eim hät si’s gha?
Anna Misched Sie sich nöd i alles iine, det hät`s na Gleser

zum Abtröchne!
Thekla im Abgehen. Das hät me sich ja chönne dänke, die

Blondine mit ihrem Augeufschlag! So eini macht doch
alli schwarzhaarige Südländer verruckt.

Lisbeth kommt aufgeregt von draussen, auf Emil zu. Aha da
bisch du! Keis Wunder!

Emil Du bruuchsch mir nöd nazlaufe!
Lisbeth Ich lauf der nöd na. Ich han nu welle frage, ob ich

schnell dörf em Trudi telefoniere. Hoffentli isch s
Rosmarie zuen ihm gange. `s Trudi isch schliessli siini
Muetter. Ich bin i einere Angscht! - Wenn es sich nu
nüt aatuet!

Hansjakob Dänked Sie nöd grad s Schlimmscht, Frau Moser.
Göhnd Sie nu hindere, s Telefon isch frei.
Frau Moser ab nach hinten.

Isler Warum isch denn s Rosmarie nöd bi siinere Muetter?
Anna Wüssed Sie, Tochter vo s Mosers hät de Maa früeh

verlore. Do hät sie e Stell agno z Lausanne unde, und s
Rosmarie hät sie bi de Grosseltere gla ... `s hät’s ja da
so wiit guet gha, nu hät’s mi mängsmal tunkt, es werdi
au gar sträng ghalte. Bsunders vom Grossvater. Es hät
sich immer riesig gfreut, wenn s Trudi hei cho isch,
wenn’s e paar Tag frei gha hät. `s Rosmarie isch ebe
schüüli a siinere Muetter ghanget.

Emil Schwiiged Sie doch, ander Lüüt gaht das en Chabis a.
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Lisbeth kommt ganz verdattert vom Telefon.
Anna Und jetzt, was isch los? Isch es det?
Lisbeth Wahrschiinli scho. Ich bin ganz gschlage. Ha gar nöd

mit em Trudi chönne rede ... Es hät mir nu alli Schand
gseit. Mir seigid gemein und herzlos und – und ich
weiss nümme was alles. Sie löss s Rosmarie nie meh zu
eus. Sie sei fertig mit eus für alli Zyt ... Dänn hät sie
abghänkt ...

Emil Dänn isch rächt, sölled luege wie’s z dritte dure chöm-
med.

Lisbeth Ich bin beruhiged, dass es wenigschtens biim Trudi
isch. Wänn es sich öppis aata hett, wärsch du gschuld
gsi, du häsch es zum Huus usgjagd, won ich nöd ume
gsi bin.

Emil Du chunnsch mer jetzt au no. – Du bisch gschuld, du
ganz ellei. Du häsch es uf de Chilbitanz gla im
Auguscht. Ich hett em das nöd erlaubt. – Erscht grad
konfirmiert!

Lisbeth Siini Kameradinne händ au dörfe, und do han em halt
die Freud welle la. Ich han zwar gseit, es müess am
Zwölfi hei cho.

Emil Und wenn isch es heicho, wenn? Am Zwöi und mit
wem? Mit em Spengler Kappeler siim Büezer, eme
Spanier. Das isch ja de Gipfel. Nüt als Ärger hät me
gha mit dem Meitli!

Anna Das dörfed Sie nöd säge, es isch doch so e bravs und
gmögigs.

Emil Was wüssed Sie scho? Rebellisch isch es gsi. Wo’s zur
Schuel uus ch o isch, hett ich ihm e schöni Stell gha,
wo’s hett chönne e Bürolehr mache. Das starrchöpfig
Ding hät aber um s Verrode nöd welle.

Lisbeth Häsch`s doch nöd chönne zwinge, wänn’s scho kei
Freud a Büroarbet hät. Es well nöd de ganz Tag uf em
Stuehl sitze, hät’s gseit. Es well en Arbet, wo’s mit de
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Mänsche z tue heb. Aber das häsch du nöd welle
begriife.

Emil Eis wo so e schöni Schrift hät wie s Rosmarie und
immer fehlerfrei, das ghört doch an en Schriibtisch und
nöd in en Lade oder als Serviertochter in e Beiz.

Isler Aber losed Sie Herr Moser, hütigstags wo alles per
Computer gaht – wer bruucht da no e schöni Hand-
schrift? Höchschtens no de Diräkter und de Prokurischt
für e Underschrift ... Und diesäb cha me meischtens
nöd emal läse.

Emil I ha’s denn in e Fabrik gsteckt für es Jahr, und ha
dänkt, es werdi denn vernünftig und losi ehner uf mich.

Isler Aber es git doch no so viel anderi Möglichkeite.
Warum sind Sie nöd mit em zu me Bruefsberater
gange?

Emil Jetzt hät ja alles kein Wert meh, nachdem es eus so e
Schand aata hät. Staht’s da vor 2 Tage, es sei em
schlächt und es heig Buuchweh. Ich han sofort ver-
muetet, was chönnti passiert sii und ha’s gfröget, ob`s
öppis gha heb mit dem Spanier. Do hät’s es sofort
zuegä, und isch nöd emal gross greuig gsi.

Lisbeth Aber grad zum Huus usjage, das hettsch nöd sölle. Es
isch doch scho gnueg gstraft für siin Fehltritt.

Emil Nüt isch ...
Isler Also mir tuet das Rosmarie Leid, so Meitli lönd sich

mängisch liecht verfüehre, und dänn müend’s ihrer
Läbtig träge dra.

Thekla Sie – isch ... vergwaltiget worde. Bii dene Südländer
weiss me`s ja, die sind alli so!

Anna Thekla, bhalted Sie Ihri Fantasie für sich, lueged Sie
gschiider, ob’s i der Brottrucke no gnueg Semmeli hät.
Suscht gönd Sie na schnell zum Beck übere ...

Emil `s wär mer ganz glych, was s Rosmarie emal für eine
hei brächt, mira en Handlanger oder en Chämifäger.
Vo mir us chönnt er schiele oder hinke, aber en bode-
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ständige Schwiizer muess es sii, und nöd en Usländer,
und dänn erscht na usgrächnet en Spanier.

Isler Aber Herr Moser, au under de Usländer git’s aständigi
und sänkrächti Mänsche, und au under Schwiizer git’s
miesi Subjekt. So dörfed Sie nöd urteile.

Emil Gönd’s mer ewäg. Ich han scho gnueg ghört vo dem
Usländerpack. Usegheie sött me’s all zämme.

Kappeler tritt ein. Guete Morge mitenand!
Thekla zu Isler. Das isch jetzt de Meischter vo dem Schlufi.
Anna So, Herr Kappeler, hät’s Znüünipause gäh?
Kappeler Gern en Moscht und en Schüblig mit Brot.
Anna Gern Herr Kappeler.
Lisbeth zu Emil .Chumm mer göhnd jetzt, häsch scho zahlt?
Emil Dä chunnt mer grad rächt, dem will i öppis verzelle.
Lisbeth Ne, nei, chumm hei, mer wänd doch kei Striit afange.

Was dem siini Agschtellte nach em Fiirabig mached,
isch doch dem gliich.

Emil Nüt isch, wenn eine scho minderwertigi Büezer agstellt
hät, isch er au verantwortlich für das was astelled. –
Sie Kappeler, Sie händ denn da ganz e mieses Früchtli
in Ihrer Bude – en Spanier – als ob’s bi eus i der
Schwiiz nöd gnueg aständigi und tüchtigi Lüüt gäb ...
Aber ebe – de Usländer muess me weniger Lohn zahle
... Sie sötted sich schäme.

Kappeler Herr Moser, wie chömed Sie mir ... Händ Sie öppis
gäge de Fernando?

Thekla sich einmischend. Er hät s Mosers Rosmarie en Goof
aghänkt! Bringt den Most, zu Anna. `s hät kei Brot
meh dusse!

Anna ungehalten. Thekla, ich han Ihne doch gseit, Sie sölled
go Brot hole ... sternefeufi. Jetzt aber rasch, und
hänked Sie nöd immer s Muul i Sache, wo Sie nüt
agöhnd!

Kappeler Was hät Thekla gseit? – de Fernando heig ...
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Emil einfallend. Jawohl das hät er, dä hergloffni Saukärli.
Sie sind mitverantwortli.

Kappeler Jetz losed Sie emal guet zue Herr Moser: De Fernando
isch scho drei Jahr bii mer. Er hät s Zimmer bi eus und
isst au bin is. Er isch en grundaständige Kärli. Ich
glaub, ich känn en guet gnue, dass ich mir nöd chann
vorstelle, dass er so e jungs Meitli söll verfüehrt ha. Er
isch au solid. Wenn er am Abig nöd bi eus vor em
Fernseh hockt, so isch er meischtens i siinere Mansarde
obe und singt zu de Gitarre, dass s ganz Quartier Freud
hät an em. Nä nei, was sie da bhaupted, das glaub ich
nöd.

Isler Herr Kappeler, das isch alles guet und rächt, aber d
Hand is Füür lege wett ich da nöd. So öppis wär ja
schliessli nu mänschlich. Derigs chunnt i de beschte
Familie vor.

Emil zu Kappeler. Gsehnd Sie jetz, dä Herr Isler isch au
miinere Meinig.

Kappeler Ich will em Fernando hüt z Abig emal is Gwüsse rede.
Vo Maa zu Maa. Wänn öppis a dem Gschwätz wahr
isch, so git er mir’s sicher au zue.

Emil Gömmer ewäg, wänn’s um e Vaterschaft gaht, sind all
zämme gliich verloge.

Lisbeth ungeduldig. Chumm jetz hei, es lueged doch nüt use bi
dere Chärerei, mir müend ellei fertig werde mit dere
Sach. Adiö mitenand. Sie geht ab.

Anna Ich sött dänk au go luege ... Ab.
Isler schaut auf die Uhr. Was scho halbi ... zu Frau.

Chumm`s isch Zyt. Beide ab.
Emil zu Hansjakob. Chumm, ghei en Fränkler in Schapara-

dismus ine, dänn hämmer wenigschtens e chli Musig.
Hansjakob Nüt isch ... Ängstlich. S Anneli weiss doch nüt vor

Musigbox ... da han i en schöne Blödsinn gmacht ...
Kappeler Wieso, das git’s doch hüt efängs überäll ... das git doch

Stimmig.
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Hansjakob Säged Sie das em Anneli ... Wenn das erfahrt, dass ich
dä Chaschte kauft han, dänn git’s dänn Stimmig ...
Moser hat unterdessen Münze eingeworfen und
Musik gedrückt.

Hansjakob Spinnsch eigentli ...
Moser singt laut und falsch mit.

Hansjakob Wenn das s Anneli ghört!
Anna kommt aus dem Haus. Was söll jetz au das sii?

Moser, Kappeler und Hansjakob singen jetzt laut und
wollen die Musikbox übertönen.

Anna `s isch nöd zum Glaube, die sind am heiterhelle
Vormittag scho bsoffe ...

Vorhang.


